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Abonnementspreis :
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No . 6 ,

Correlpondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bei Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen
Langenstraste Nr . 76 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr 25
Agentur : Büttner & Winter .
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

=

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Gräfin Anna Sophie von Oldenburg .

Historische Skizze aus Oldenburgs Vergangenheit .

( Schluß . )

Der Gräfin Mutter , der es nicht verborgen blieb , wie
sehr ihre Tochter durch das unerklärliche Betragen ihres
Geliebten leide , fühlte sich im März 1608 veranlaßt , den

Erzbischof in bewegten Worten an sein Versprechen zu
mahnen und endlich die Tochter aus ihrem schweren Kummer
zu erlösen . Aber auch dieser Brief half nicht viel , obgleich
der Erzbischof umgehends schrieb :

" Meiner Zusage , weiß ich zwar aller meiner Reden
mich wohl zu erinnern und haben noch Euer Liebden noch
kein Mensch zu zweiffeln daran , daß ich dieselbe werde
läugnen , noch vielweniger dawider handeln . "

Jm Uebrigen blieb es beim Alten , Briefe und Be¬
theuerungen wurden gewechselt , aber weiter kam es nicht .
Als nun aber im April 1612 die greise Gräfin abermals
einen zärtlichen Mahnbrief an den Erzbischof abgesandt und
ihn ,,um die Ehre Gottes und dero selbst eigene zeitliche
und ewige Wolfahrt willen " beschwor , ihre voraussichtlich
legte Bitte hier auf Erden zu erfüllen und noch bei ihren
Lebenszeiten den Ehebund zu knüpfen und dieser Brief un¬

beantwortet blieb , da stellte sich des Erzbischofs Untreue
evident heraus . Jezt aber wurde die Sache ernst und der
thatkräftige Graf Anton Günther , der inzwischen die Zügel
der Regierung ergriffen , nahm die Sache in die Hand , um
die Familienehre zu retten . Auch ihm gegenüber machte
der Erzbischof allerhand Ausflüchte und war der Graf daher
gezwungen , die Hülfe benachbarter und verwandter Höfe in

Anspruch zu nehmen . So schickte er auch eine Gesandtschaft
an den nahe verwandten König Christian IV . von Dänemark ,
der den Erzbischof eindringlichst ermahnte .

Jetzt aber fehrte dieser den Spieß um und erklärte rund
heraus : Daß er ein Ehegelübde nicht geständig sei" . Alles ,
so sagte der Erzbischof, sei nur geschehen , in der Voraus¬
setzung , daß er im Genuß des Erzbisthums verbleiben könne .
Zugleich bat er wiederholt um Geheimhaltung der Sache ,
aber Anton Günther war zu erbittert , zumal er sah , daß
seine alte gute Mutter aus Gram das Zeitliche gesegnet und
seine Schwester durch die Untreue ihres Geliebten dahin
fiechte .

H. Simon und Gräfin Ida

Hahn - Hahn .

Motto : Freundschaft ist die Liebe ohne Flügel .

Unter dem reichen stolzen Adel von Mecklenburg gab es
zu Anfang dieses Jahrhunderts einen Mann , der durch seinen
verschrobenen Charakter und seine verschwenderische Lebens :
weise allgemeines Aufsehen erregte . Es war der Graf Karl
Friedrich Hahn -Neuhaus , eines der wilden Originale , wie
sie sich in früherer Zeit oft in den abgeschlossenen Kreisen
der vornehmen Welt ausbildeten . Er verschwendete sein un¬
geheures Vermögen in unglaublich toller Weise , namentlich
unterhielt er auf seinen Schlössern eine Schauspielertruppe ,
um Abenteuer nach dem Vorbilde von Göthe' s Wilhelm Mei¬
ster zu erleben , der damals von Hohen und Niedern nach
geahmt wurde . Graf Hahn mußte schließlich zum Bettelstab
greifen und durchzog mit seinen Schauspielern die weite Welt ,
wo er oft als Zettelträger und Schauspieldirector zugleich
fungirte . Seine Familie wurde nur dadurch vom Untergang
gerettet , daß eins der Güter Fideikommiß war , also nicht ver¬
kauft werden konnte . Dieses vielgeschmähte Institut zur
Sicherstellung des Grundbesizes ist viel segensreicher, als die
Neuzeit begreifen will . Die Sequestration des Gutes warf
eine kleine Summe für die Subsistenz der Gräfin Hahn und
ihrer Kinder ab . Das älteste derselben ist die als Weltdame ,
Schriftstellerin und Klosterfrau so berühmt gewordene Jda .

Sie ward am 22 . Juni 1805 zu Tressow im Großher
zogthum Mecklenburg - Schwerin geboren und lebte in sehr
beschränkten Verhältnissen mit ihrer Mutter in Rostock, spä
ter auch in Neubrandenburg und Greifswald . Im zwei¬
undzwanzigsten Jahre machte sie zur Freude ihrer Familie

Organ der Oldenburgischen Kriegervercine .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 12. Januar .

Er erzählte allen Fürsten die Schlechtigkeit und das
Verfahren des Erzbischofs , so daß dieser sich genöthigt sah ,
im Jahre 1614 beim Reichskammerg richte in Epeyer eine
1. g . Verleumdungsklage gegen den Grafen Anton Günther
anzustellen . Wie die Klageschrift lautete , beklagte sich der
Erzbischof , daß er vom Grafen nicht allein bei seines
Gleichen und anderen Standes , sondern auch bei seinem
Bruder und dem König von Dänemark und sonsten hin

u id wieder in Schriften und sonsten , verschiedentlich ganz
gefährlich und zu höchstem Nachtheil und Schmälerung seiner
wolhergebrachten fürstlichen Ehren , Reputation und Hoheit
diffamirt und ausgetragen : Ob hätte er ein Gelübde wohl¬
bedachtes Raths und Gemüths auch mittelst reiner und aus¬
drücklicher Betheuerung getroffen , beredet und vereinbart ,
aber bis zur Stunde hinten an gefeßt und wohlwissentlich
vergessen . 68

Der Rechtsstreit endigte mit einem Urtheil vom 21 October
1619 , in welchem Graf Anthon Günther Recht erhielt und
der Erzbischof zur Kostenerstattung verurtheilt wurde . Des
Erzbischofs Untreue ging dem Grafen Anton Günther sehr
zu Herzen . Ich habe zwar einen festen Sinn " , sagte er
oft , und wenn ich alles Zeitliche verlieren sollte , ich würde
es mir zu verschmerzen getrauen , aber in dieser Sache kann
ich mich nicht allezeit überwinden . "

P

Um die Erzürnten zu versöhnen , legten sich Könige ,
Fürsten und Grafen zu verschiedenen Malen in' s Mittel ,
doch blieben sie unversöhnlich bis an ihr Ende . Um sich zu
rächen , ließ Graf Anton Günther im Jahre 1620 den be¬
fannten Rechtsstreit mit vielen Briefen drucken und der
Deffentlichkeit übergeben . Aus diesem Werke haben wir diese
kleine vaterländische Geschichte entnommen .

Die Gräfin Anna Sophia , tief gebeugt durch die Un¬
treue ihres Verlobten , mußte nun statt des erträumten
Liebesglücks sehen , wie die zarten Beweise ihrer Liebe in die
Deffentlichkeit geriethen , sie fiechte langsam hin , denn es
blüht kein Herz auf ' s Neue , das schon gebrochen ist. Sie
starb im Alter von 60 Jahren , auf ihrem Todtenbette noch
des zugleich geliebten nnd doch verachteten Mannes gedenkend
Ihr Andenken erhielt sie durch eine Mägdleinschule , die sie
in Oldenburg stiftete und aus ihren Mitteln den nöthigen
Unterhalt anwies .

1879 .

lande der unglückselige 30jährige Krieg ausgebrochen , dessen
Folgen er auch in seinem Sprengel spürte . Doch auch hier
war er sehr wankelmüthig , indem er sich dann auf Seiten
des Kaisers , dann der Schweden stellte , je nach dem Ausfall
des Waffenglücks . Sein letzter Kummer war die ihm abge¬
zwungene Bestätigung seines Nachfolgers . Auch ihm schlug
endlich die Stunde der Erlösung , im Jahre 1634 hauchte
er seinen Geist aus .

Rundschau .
Unser Kaiser erfreut durch seine körperliche und

geistige Frische Alle , denen es vergönnt ist, ihm zu nahen .
- Unsere innere Lage trägt die Eignatur des

Ringens neuer wirthschaftlicher Gestaltungen . Die Führung
ruht auch hier wieder in den Händen des Reichskanzlers .
Mögen die Beschlüsse der entscheidenden Faktoren zum Heile
des Vaterlandes ausfallen . Nach Außen steht Deutschland
sicher und geachtet da .

Bei Gelegenheit einer an ihn gelangten Einzelbe¬
schwerde hat der Unterrichtsminister unterm 6. v . Mts . be¬
merkt , daß eine Minimalzahl einer christlich confessionellen
Minderheit von Schülern , welche die Einrichtung eines be
sonderen katholischen beziehungsweise evangelischen Religions¬
unterichts an höheren Schulen der Schulverwaltung zur
Pflicht macht , nirgends vorgeschrieben ist. Das Ministerium
nimmt im Allgemeinen schon an , daß bei 25 Schülern einer
christlich confessionellen Minderheit die Nothwendigkeit der
Einrichtung eines gesonderten Religionsunterrichts für die =
selben von Anstaltswegen begründet sei ; dies schließt aber
nicht aus , daß , wenn die Verhältnisse es erheischen und die
Mittel vorhanden sind , schon bei einer geringeren Schüler¬
zahl ein solcher Unterricht eingerichtet werder kann .

- Nachdem die Voruntersuchung in Sachen des „ Gro¬
Ben Kurfürsten " nunmehr endgültig beendet , sind die näheren
Bestimmungen über die Einseßung des Kriegsgerichts dem¬
nächst vom Kaiser zu erwarten . Die Anklage wird sich, wie
die Boss . 3tg . hört , gegen 4 Offiziere richten und das
Kriegsgericht vom 3. Armeecorps in Berlin zusammenge¬
setzt werden .

Der Erzbischof hatte im Alter noch mancherlei Be - - Wie nachträglich noch bekannt wird , hat der bai¬
schwerden . Es war mittlerweilen im schönen deutschen Vater - rische Bevollmächtigte im Bundesrathe , als es sich um die

eine ganz unerwartete reiche Heirath . Graf Hahn -Basedow ,
ein entfernter Verwandter ihres Hauses , bot ihr seine Hand .
Mehr überrascht , als beglückt nahm sie dieselbe an , weil es
ihr als Pflicht erschien , für ihre verarmte Familie Reichthum
zu erlangen . Doch empfand sie es schon als Braut , daß sie
im Begriff sei, ein Unrecht zu begehen , da sie ohne Liebe
heirathete . Sie fiel auf das seltsame Auskunftsmitel , ihren
Bräutigam vierzehn Tage vor der Hochzeit zu bitten , ihr die
Freiheit zu schenken, weil sie ihn nicht lieben könne . Etwas
stugig gemacht , fragte er , ob sie denn einen Andern ihm
vorzöge ! Als sie dieß ehrlich verneinte , lachte er sie aus und
behandelte ihr Geständniß als einen Beweis weiblicher Schüch
ternheit und Sprödigkeit , der sie in seinen Augen nur noch
reizender machte . Sie war sonst eigentlich nicht schön zu
nennen , nur zart und sehr ungewöhnlich sah sie aus . Eine
schlanke , feine Gestalt , über mittlere Größe hinaus , hellblondes
Haar und sehr frische Farben zeichneten sie aus , aber die
Nase war etwas zu lang und eines der sonst schönen blauen
Augen schielte . Ihre Hände und Füße waren ungemein
zierlich ; sie hat ihre Eitelkeit auf dieselben später in ihren
Romanen durch Selbstvergötterung etwas lächerlich gemacht .

Der eigentliche Reiz ihres Wesens wurde durch ihre
poetische Innerlichkeit hervorgebracht ; sie war ernst und still,
aber man ahnte in ihren bewegten , zarten Zügen die Fülle
von Phantasi und geistigem Leben , wodurch sie später in der
literarischen Welt so viel Aufsehen erregte .

Die phantastischen Eindrücke ihrer Kindheit , die durch
das wilde Schauspielerthum im Schloffe ihrer Vaters hervor
gerufen waren , spiegelten sich immer in ihren Aeußerungen
ab . Sie erzählte schon in ihrer frühesten Jugend so lebhaft
und spannend , daß sie bei ihren Gefährtinnen ,, Scheherasade "
hieß und ihre kleinen Improvisationen sehr beliebt waren .

Daß eine solche ungewöhnliche und poetische Erscheinung
einem prosaischen Landjunker gefallen konnte , war allerdings

Beister und schöne Seelen " oder „ Denkmäler der Freundschaft berühmter ziemlich unbegreiflich Graf Hahn war indeß anfangs auf
richtig verliebt , und es wird ihm nachgesagt , daß er im ersten

* ) Als Probe aus dem Werke : Fr . v . Hohenhausen : „ Schöne

Männer und Frauen "

|

|

Augenblick seiner Bekanntschaft mit Comtesse Jda ausgerufen
haben soll : „ Der Teufel soll mich holen , wenn das nicht
meine Frau wird ! Er war ein sehr stattlicher Cavalier und
der reichste Gutsbesizer des reichen mecklenburger Landadels ;
seine Frau zu werden , galt gewiß für ein übergroßes Glück
und Gräfin Ida wurde viel darum beneidet . Sie lernte es
denn auch bald , eine reiche , gefeierte Dame zu sein . In
den glänzenden Gesellschaften , die im Sommer in dem See¬
bade Heiligendamm " diesem poetischen Stückchen Erde , vom
himmelblauen Meer umrauscht , sich aufhielten , sah man sie
zuerst als junge Frau . Die berühmten Pferderennen in
Dobberan , denen sie beiwohnte , brachten ihr jedoch sehr bald
die traurige Ueberzeugung , daß ihr Gemahl durch ihre Hand
nicht von seinen noblen Passionen geheilt worden sei . Seine
Vorliebe für Pferde und Hunde kam ihr beinahe wie eine
Beleidigung vor in den Flitterwochen ; sie hatte mehr Weih¬
rauch erwartet für das Opfer , ihn ohne Liebe geheirathet
zu haben . Die erste Verstimmung der jungen Ehe wurde
von rohen Kameraden und auch von koketten Frauen rasch
ausgebeutet . Graf Hahn lernte es sehr bald , die Klagen
seiner jungen Frau als „ romantische Grillen " zu betrachten
und sich über ihre Kälte durch „ Andere " zerstreuen zu lassen .
Einen Winter brachte das Ehepaar in München zu und dort
begann Jda Hahn die Kunst als Trösterin zu erkennen ; ihr
Gemahl aber faßte Verdacht gegen die Künstler und bean¬
tragte ganz plößlich von seiner Frau geschieden zu werden .
Er fußte dabei auf ihrem ersten Geständniß der Abneigung
und setzte, unerbittlich gegen ihre Einwendungen , die Tren¬
nung der Ehe durch. Schon nach wenig Monaten vermählte
er sich dann mit einer sehr schönen Gräfin Schlippenbach und
nach deren Tode mit einer Frein von Le Fort , welche ihn
überlebte .

Gräfin Jda war noch während des Scheidungsprozesses
Mutter einer Tochter geworden ; kurz vor der Geburt der =
selben soll sie aus Verzweiflung über die Herzlosigkeit ihres
Gemahls , der ihr Kind vaterlos machte , einen graufigen



Zustimmung des Bundesrathes zu dem mit Defterreich an¬
geschlossenen Meistbegünstigungs -Vertrage handelte, die Er¬
klärung abgegeben, daß die bairische Regierung in der Be¬
stimmung der Nichtconviscation der Eisenbahnwaggons eine
theilweise Verlegung des ihr durch die Reichsverfassung zu
gesicherten Eisenbahn - Reservatrechtes erkennen zu müssen
glaube .

In seiner Eigenschaft als Präsident des Vorstandes
der St . Michaelis - Brüderschaft der Diöcese Münster erläßt
der Abg . Frhr . v. Schorlemer Alst einen Aufruf zur Unter
stüßung des Papstes. Von bedeutenden Persönlichkeiten haben
diesen Aufruf mit unterzeichnet die Reichstags = Abgeordneten
Graf Galen und Frhr . von Heereman , sowie Graf Droste¬
Vischering und einige Geistliche der Diöcese Münster .

Auch für den bayrischen Landtag wird ein Gesez¬
entwurf über Besteuerung von Wanderlagern und Wan¬
berauctionen vorbereitet .

Bei der Vermählung des Königs der Niederlande
mit der Prinzessin von Waldeck in Arolsen war der preußi¬
sche Hof durch den Commandeur des Gardecorps , einem Oheim
der verstorbenen Königin Sophie von Holland , vertreten . Bei
ihrer Trauung hatte die nunmehrige Königin Emma von
Holland eine kostbare Lilienkrone von Diamanten und statt
des Myrthenkranzes im Haar Drangenblüthen getragen , wie
es die holländische Sitte verlangt .

- Aus Bukarest wird berichtet , daß man in gewissen
bulgarischen Kreisen fest entschlossen sei , für die am 18 .

Januar zu Tirnowa stattfindende Wahl eines Fürsten von
Bulgarien den Fürsten Karl von Rumänien vorzuschlagen.
Nussischerseits dürfte diese Candidatur kaum unterstüßt wer¬
den ; bekanntlich glaubt man, daß Rußland den Prinzen
Arnulf von Bayern als Fürsten Bulgariens im Auge habe.

Petersburg , 6. Januar . Ein Extrablatt des Re¬
gierungsboten theilt mit , daß in Folge des eingetretenen
Thauwetters die Epidemie im Jenotajewsk' schen Bezirke, welche
inzwischen schon im Abnehmen war , wieder heftig auftritt .
In Folge dessen sind im Saratow ' schen Gouvernement die
strengsten Maßregeln ergriffen worden, um einem Einschleppen
vorzubeugen .

Die Engländer rücken in Afghanistan langsam , aber
steig vor . Major Gholan Naktschaband hat nach Durbar be¬
richtet , daß ihm der Emir am 10. December eröffnete , er

habe Angesichts des Verlustes von Alimusjid und Beiwar ,
wegen des erschütterten Vertrauens seiner Truppen, und da
er einen weiteren Widerstand für unthunlich halte , beschlossen ,
bei Rußland Schuß zu suchen und seine Angelegenheit einem

europäischen Kongresse zu unterbreiten . Jakub Khan sei

an demselben Tage in Freiheit gesezt worden . Demselben
sei ein Eid abgenommen worden , daß er nach den Weisungen
des Emirs handeln wolle . Der Emir habe darauf Kabul

verlassen, nachdem er vorher sein Privatvermögen in das
Ausland geschickt .

Der afghanische General Wali Mahomed hat dem
General Roberts ein Schreiben übersendet , in welchem er

demselben seine Dienste anbietet . Zugleich theilt Wali Ma¬

homed darin mit , daß Jakub Khan , welcher zu entkommen
suche, bewacht werde , und daß der Emir Schir Ali sich nach
Petersburg begeben habe .

Ein Telegramm des , , Standard " aus Khoft vom 3 .
d. M. meldet : Eine Abtheilung des unter dem Kommando
des General Roberts stehenden Truppenkorps rückte gestern ,
ohne Widerstand zu begegnen , in Khost ein . Die Einge¬
borenen nahmen die Truppen unfreundlich auf und weig rn
sich , die Verpflegung derselben zu übernehmen .

Die Nachricht von Jakub Khan' s Eintreffen in Djella¬
labad dagegen hat sich nicht bestätigt ; ja , Personen an Ort
und Stelle , denen , wie der ,, Times " berichtet wird , die besten
Informationsmittel zu Gebote stehen , erklären , es sei höchst
unwahrscheinlich , daß Jakub Khan solch einen Schritt thun
werde . Dem New -York Herald wird aus Taschkend tele¬
graphirt , der russische General Kaufmann habe den Abge¬
sandten des Emirs Schir Ali in einer legten Zusammenkunft
kategorisch erklärt , das Kaiser Alexander sich auf das Ent¬
schiedenste weigere, sich in die afghanische Frage zu mischen .

Fluch ausgestoßen haben , dahin lautend , daß dies Kind nie
den Namen , ,Vater " aussprechen solle . Die Art der Er¬
füllung dieses Fluches war ein neues Unglück . Das schöne ,

überaus liebliche Mädchen kam taubstumm und blödsinnig
auf die Welt ! Es hat allerdings nie den Vaternamen aus
gesprochen; wie ein blondgelockter Seraph sah man es einst
bei einigen Kindern in einem Erziehungsinstitut auf dem
Abendberge weilen, wo es auch im zarten Kindesalter ge¬
storben ist .

Kaum fünfundzwanzig Jahr alt stand Gräfin Jda un¬

glücklich und allein da ! von ihrer Scheidung wurde viel ge =

sprochen. Die ungerechten Urtheile, welche stets die schußloſe

ab.
Glatt geht die Sache aber auch nicht für die Engländer | Localitäten find denn auch so ziemlich gänzlich zerstört worden , des¬
Selbst in ihrem Rücken erheben sich Aufstände . So gleichen die vorhandenen Typen , Maschinen , Manuscripte

wird aus Kalkutta berichtet, daß der Stamm der Mahsua- u . s. w. u . s. w., da ja erst die Eisdecken auf der Hunte
waziris einen Einfall in das brittische Gebiet unternommen und im Stadtgraben eingehauen werden mußten , um das

habe , den Ort Trank geplündert und niedergebrannt und Wasser in hinreichenden Mengen herbeizuschaffen, wozu na¬
sich dann auf einen Berg zurückgezogen . türlich längere Zeit gehörte . Es ist aber kein Unglück so

groß , als daß es nicht noch größer sein könnte . Und so
auch hier . Eine höhere Macht waltete augenscheinlich auch
in dem hier fraglichen Brandunglücke über unserer Stadt !
Es herrschte vollständige Windstille , wofür wir Gott nicht
genug zu danken vermögen . Denn wie unabsehbar groß
hätte das Unglück sein können , wenn wir gestern Nacht
Sturm gehabt hätten . So blieb das Feuer auf seinen Heerd
beschränkt und war dasselbe auch nach Verlauf weniger Stunden ,
Dank der vorzüglichen Leistungen unserer Sprüßen mit ihren
erprobten und bewährten Mannschaften , im Großen und
Ganzen als bewältigt anzusehen . Wir bedauern aufrichtig
unsern Herrn Collegen, so hart vom Schicksalbetroffen worden zu
sein, da wir am Besten mit zu beurtheilen wissen, wie groß
und unerseßlich die in Folge desselben eingetretene Geschäfts¬
Störung sein muß !Zur Durchführung Störung sein muß ! Auch das zahlreiche Geschäfts - Per¬
sonal dürfte durch die eingetretene unfreiwillige Arbeitslosig¬
keit recht sehr zu beklagen sein ! -|

Im Ganzen aber wäre es dringend wünschenswerth ,
daß die ewigen Kriege einmal aufhörten . Nach Rußland
haben rückkehrende Kosaken die Pest gebracht , die telegraphische
Meldung kommt aus Astrachan. Nach derselben ist bald
nach der Rückkehr der Kosaken aus der asiatischen Türkei
im Jenotajewskschen Bezirke des dortigen Gouvernements
eine epidemische Krankeit aufgetreten , welche nunmehr von
den Aerzten als die Menschenpest erkannt worden ist . Die
Epidemie hat sich, noch ehe die Quarantänemaßregeln er¬
griffen werden konnten, nach mehreren Dörfern weiter ver¬
breitet . Der Gouverneur von Astrachan hat zwar energische
Schritte gethan , um die strengsten Quarantänemaßregeln
durchzuführen ; nach den vorliegenden Nachrichten hat sich
aber die Lage außerordentlich verschlimmert und ist die
Sterblichkeit bereits eine sehr große . Zur Durchführung
der Quarantänemaßregeln sind nunmehr Truppen und Aerzte
nach Astrachan beordert worden . Angesichts dieser furcht
baren Epidemie ist es wohl dringend geboten , daß auch in
den Grenzdistrikten sofort die strengsten Quarantänemaßregeln
ergriffen werden .

Aus Constantinopel erhält die Pariser Zeitung
„ Temps " von ihrem Correspondenten folgende interessante
Schilderung der dortigen Zustände : Im Palais toben die
Intriguen . Nichts hat sich geändert , weder in den Sitten ,
noch in den Ideen . Die Odalisken und Eunuchen leiten nach
ihrer Willkür die Capricen und den Willen eines Sultans ,
der ein wohlmeinender, aber schwacher und furchtsamer Mann
ist . Abdul Hamid hat geradezu zu Niemand Vertrauen , als
zu Said Pascha und zu seinen schwarzen Eunuchen . Vor
einigen Tagen vertheilte er Decorationen an seine Mussahibs ,
das sind die ältesten der Eunuchen . Der Titel Mussahibs

bedeutet solche, welche den Sultan anreden dürfen. Die
Mussahibs haben einen großen Einfluß auf den Sultan und
jeder emporstrebende Pascha muß suchen , sich ihre Gunst zu
erwerben , durch das einzige Argument , welches in diesem
Lande Cours hat, durch Geschenke und Geld. Die Angele
genheiten des Staats werden in Wirklichkeit durch diese Eu¬

nuchen geleitet, deren Unwissenheit, Laſterhaftigkeit und Fana¬
tismus alle Begriffe übersteigt .

Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 11 . Januar . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog haben geruht: den Geheimen
Oberkirchenrath und Oberhofprediger Dr. Nielsen in Ol¬
denburg auf dessen Ansuchen zum 1. April d . J . in den
Ruhestand zu versehen .

*
*

*

Zum Vorsitzenden der Prüfungsbehörde für die Apo¬
thekergehülfenprüfung im Herzogthum Oldenburg ist
der Obermedicinalrath Dr . Meyer in Oldenburg , und zu
dessen Stellvertreter der Obermedicinalrath Dr. Tappehorn
daselbst, zu Mitgliedern derselben die Apotheker Dr. Ballin
und Kelp in Oldenburg , und zu deren Stellvertreter der
Apotheker Meyer daselbst , für die Jahre 1879 , 1880 und
1881 ernannt worden .

*

*
*

Schon wieder wurde unsere Stadt gestern Nacht
von einem Brandunglück heimgesucht . Zwischen 11 und
12 Uhr ertönten abermals die schaurig -unheimlichen Feuersignale
in den Straßen der Stadt und riefen die Sprüßenmannschaften
zusammen , um ihre Pflicht zu erfüllen . Es brannte näm¬
lich in der Buchdruckerei und Spielkarten -Fabrik der altbe¬
kannten Firma von Gerhard Stalling in der Ritterstraße
hieselbst . Das Feuer fand hier hinreichende Nahrung , und
binnen kurzer Zeit stiegen gewaltige Rauchsäulen gen Himmel,
schauerlich anzusehen in kalter Wintersnacht . Die Arbeits¬

| Gesellschaft war gleichsam ein schnatternder Ententeich , in dem
sie wie ein stummer Schwau ihr königliches Gefieder aus¬
breitete .

Aber in dem bescheidenen Gewässer sollte der Schwan
die geheimnißvolle Lotusblume der Liebe finden ; der Lebens¬
roman der jungen Frau nahm eine ganz neue Wendung in
Greifswald . Als literarhistorisches Factum muß hier ein¬
geschaltet werden, daß Gräfin Jda ihren ersten Roman ,,Aus
der Gesellschaft " nach ihren Greifwalder Erlebnissen auf¬
zeichnete .

|

*

*

* *

Hinsichtlich des am 16. d . M. hier stattfindenden
Pferdemarktes macht der Stadtmagistrat Folgendes be¬
kannt : 1. Musikalische Aufführungen in den Zelten werden
nicht gestattet werden . 2. Sogenannte Schaubuden werden
nicht zugelassen. 3. Diejenigen , welche die Erlaubniß zum
Ausschänken geistiger Getränke auf dem Markte erhalten
wollen, haben sich am Montag den 13. d. M. , in der Zeit
von 10 - 12 Uhr auf dem Rathhause (Büreau des Stadt¬
syndicus ) zu melden .

Es wird dabei bemerkt , daß Schenkbuden nur in sehr
beschränkter Anzahl werden zugelassen werden .

* *

Westerstede . (D. - C. ) Am 2. Januar d . J . des
Morgens hat die Ehefrau des Colonisten Johann van
Aschwege zu Augustfehn ihr 5 Monate altes Kind todt

m Bette gefunden .

betrunken gewesen und ist deshalb wohl anzunehmen , daß sie
Dieselbe ist sowohl am 1. als auch am 2. Januar total

das Kind im Bette erdrückt , oder aber , daß sich dasselbe
unter der Bettdecke erstickt hat, und zwar um so mehr, als
das Kind am 1. Januar noch völlig gesund und munter

war und daher von einem natürlichen Tode keine Rede
sein kann .

Eine bereits stattgefundene Section der Leiche hat nun
auch ergeben , daß das Kind am Erstickungstode gestorben
ist, infolge dessen die Ehefrau van Aschwege wegen fahr¬
lässiger Tödtung ihres Kindes sich bereits in Untersuchung
befindet .

*
*

Westerstede . (D. - C. ) Am 7. d . Mts . , Morgens
zwischen 5 und 6 Uhr , hat sich der 30jährige Fabrikarbeiter
Gerhard Oltmanns zu Zwischenahnerfeld in einem Torf =
raum : seiner Wohnung erhängt .

Oltmanns hinterläßt eine Frau und 4 Kinder , wovon
das älteste 7 Jahre alt ist. Er soll periodenweise geistes¬
krank gewesen sein und auch früher schon den Versuch eines
Selbstmordes gemacht haben .

*
*

*

Don
Aus

- In Idar (Fürstenthum Birkenfeld ) findet im
Laufe dieses Jahres unter dem Protectorate Ihrer Kö¬
niglichen HoheitHoheit derder Erbgroßherzogin
Oldenburg eine Industrie - Ausstellung statt .
dem Programm zu derselben theilen wir Folgendes mit :

Die Ausstellung umfaßt alle gewerblichen Erzeugnisse des
sogenannten Oberstein -Idarer Fabrikwesens , auch soweit sich
dasselbe auf die angrenzenden preußischen Landestheile erstreckt .
Die Ausstellung dauert vom 15 . Juli bis 15 . August 1879 ,
sie findet in den Räumen der Gewerbehalle zu Idar statt .
Die Ausstellungsgegenstände zerfallen in folgende Classen.

"1

Frau mehr treffen , als den kampfbereiten Mann , zerrissen ihr | Heinrich Simon ; er war eben 31 Jahre alt geworden , was ten
Gegenstand sei , welcher wolle , er erhält vor meinen Au¬und sie zu Rachegedanken. Sie hat dieselben

später bethätigt, als sie in ihren Romanen die vornehme Welt
in grellenFarben schilderte. Zuerst suchte sie auf Reisen Zer¬
streuung für ihre Kümmernisse, sie ging nach Italien . Sie
schrieb darüber ,, , weil ihre Gedanken wie wilde Ranken einen
Gegenstand umfassen müßten , " sagte sie ; ihre Reisebriefe waren
faft wie Gedichte . Eie pflanzte eigentlich damit einen neuen
Zweig in die Literatur , der jetzt freilich vielfach mißbraucht
worden und abgedroschen ist. Ihre Venetianischen Nächte"
sind wirklich Poesieen, ein Nachklang von Byron' s poetischen
Erzählungen . Auch ein Bändchen „, lyrischer Gedichte" gab
Gräfin da heraus , die durch Neuheit der Gedanken ,
Furch Glut und Innigkeit der Empfindungen Aufsehen erregten ;
fie gleichen ganz auffallend den Gedichten einer ihrer Zeit

genossinnen, Betty Paoli , find aber schneller vergessen worden
als diese . Nur durch Kompositionen , haben sich einige im
Gedächtniß der Jeßtwelt erhalten , zum Beispiel : wärst
Du doch mein eigen , wie lieb solltst du mir sein " u. s. w.

Im Jahre 1836 fehrte Gräfin Jda von ihren Reisen ins
Haus ihrer Mutter , nach Greifswald , zurück . Die kleine Stadt
gerieth in lebhafte Bewegung durch ihre Erscheinung . Sie war
rasch eine berühmte Frau geworden ! Poesie und Unglück hatten
ihr einen Nimbus auf die Stirn gedrückt . Die kleinstädtische

Es langweilte sich nämlich zu der Zeit ihrer Rückkehr nach
Greifswald beim dortigen Appellationsgericht ein junger Assessor ,

gewissermaßen die rechte Sommerzeit des
ist. Seine Langeweile war eigentlich Sehnsucht , Durst nach
Glück und Geist, nach Bewegung und Neuheit Er war
ein braver, junger Mann, er war fleißig und tugendhaft
gewesen sein Lebenlang aus Neigung , es wurde ihm nicht
schwer . Faul und Lasterhaft zu sein , wäre ihm jedenfalls
viel saurer geworden . Er war schön und klug , er war der
Liebling einer klugen Mutter man weiß ja , das der
beredete Mund einer solchen Gottheitsstempel des Geistes
auf die Stirne des Jünglings füßt , ein schöner Ehrgeiz
entflammte ihn, er hatte sich emporgeschwungen, er hatte
studirt , gelernt , glänzende Eramia gemacht , aber nun
sollte er warten , nun fand er seine Errungenschaften so gering ,
nun war er Assessor in einer kleinen Stadt , in deren großen
Geſellſchaften sich sein Herz zu Tode langweilte . Er schrieb
damals an seine Geschwister in Breslau : „ Ich muß fort
von hier , es giebt hier keinen einzigen Menschen dessen Umgang
mich erquickt; dabei keine Aussicht auf Carrière , keine interessante
Wirksamkeit Ein ewig trüber , wahrhaft englischer Nebel¬
himmel liegt hier über allen Zuständen ."

- Am Abend desselben Tages lernte er die junge Frau
kennen , die sein Herz wie einen Spielball in den Himmel
und in die Hölle schleudern sollte .

„ Ich widmete mich ihr den ganzen Abend , sie ist eine
geistreiche , aber nicht liebenswürdige Frau , diese Gräfin Jda .
Hahn -Hahn , wie sie sich seit ihrer Scheidung nennt . Sie

ist sehr interessant , da sie sich ganz offen ausspricht bis an
die Grenzen der Weiblichkeit , " schrieb er , und schon nach
werigen Wochen fügte er hinzu : Ohne daß ich in sie ver¬
liebt wäre , hege ich doch die Empfindungen der Freundschaft
für diese Frau in einer fast leidenschaftlichen Art ; sie ist die
liebenswürdigste und geistreichste , mit der ich jemals in Be¬
rührung gekommen bin . Wir treffen uns seit einiger Zeit
täglich auf den hiesigen Spaziergängen und verleben dort die
anregendsten , genußreichsten Stunden . Eine Welt von Gedan¬

nicht kleiner als Bettina ' s Welt - lebt in dieser Frau ,

gen die neuesten, originellsten und ursprünglichsten Seiten . Es
ist bei ihr Alles frisch aus dem Kern gezogen, Alles
aus eigenster Natur . Da ist vonStückwerk , Flickwerk, Flitter¬
staat nicht die Rede, sie bilden ein Ganzes , einen Menschen
und zwar einen Menschen durch und durch . Ueber die be¬
schränkenden Verhältnisse - welche Konvenienzen und wie
diese gemachten Dinge alle heißen seßt sie sich mit ziem =
licher Freiheit hinweg . Ihr seht wohl aus Allem , ein
bischen verliebt bin ich doch, aber das schadet nichts. Als
ich vorhin durchlas , was ich gestern geschrieben, fiel es mir
auf , daß ich das Aeußere der geliebten Frau unerwähnt ge¬
lassen habe. Allerdings mag das wohl den tieferen Grund
gehabt haben , daß es keineswegs der sinnliche Eindruck ist ,
welcher bei mir hier in Betracht kommt."

-

Als Gegenstück zu dieser Personalbeschreibung soll hier
diejenige stehen , welche Gräfin Jda von ihrem neuen Freunde
entworfen hat : „ Seine Erscheinung frappirt außerordentlich ,
er sieht aus wie ein Mensch, nicht wie eine Puppe .

(Fortscßung folgt .)
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Der Arbeitsmarkt .

Die | müßte aber die Gas -Aktionäre nicht veranlassen , sich in
Klageliedern zu ergehen, sondern sich an die Spiße der Be¬
wegung für das elektrische Licht zu stellen. Damit würden
sie sich und dem Publikum müßen .

I. Classe: Alle Maschinen und Geräthe zur Anfertigung | aus Oldenburg , welcher als Thema gewählt hatte :von Gegenständen des Fabrikwesens . II . Classe: Geschliffene Erhebung Preußens im Jahre 1813 " , entwickelte ein hoch¬Gegenstände . III . Classe: Gravirte Gegenstände in Stein interessantes Bild jener ewig denkwürdigen Zeit und lösteund Metall . IV . Goldschmiede -Arbeiten in Gold , Silber die sich gestellte Aufgabe zur größten Befriedigung der außerund anderm Metall . (Aechte und unächte Bijouteriewaaren . ) gewöhnlich zahlreich Erschienenen. Die Zuhörer dankten amV. Classe: Gefaßte Achatwaaren , die nicht zur Bijouterie Schluß des Vortrags durch Erheben von den Sißen .
gehören . VI . Classe : Verschiedene Gegenstände . Die aus¬
zustellenden Gegenstände sind spätestens bis zum 1. Mai
1879 anzumelden und mit den Einlieferungsscheinen späte¬
stens bis zum 1. Juli 1879 an Ort und Stelle

abzuliefern . Alle Gegenstände sind mit Nummern , den
Preisen und den Firmen der Aussteller zu versehen. Wün¬
schenswerth sind nähere Angaben über Anfertigung und
Betrieb . Alle Einnahmen werden nach Abzug der Kosten
zum Ankauf von Gegenständen zur Verloosung verwendet .
Alle Zuschriften , Geldsendungen 2c. find zu richten: „An
das Industrie -Ausstellungs -Comité in Jdar . " Anmeldungen
können gemacht werden : Bei Herrn Hermann Stern in Ober
stein und Herrn Wilhelm Becker 1. in Obertiefenbach, sowie
in der Gewerbehalle zu Jdar . "

Der Dank des Unterliegenden .
Wie das alljährlich in der Hauptversammlung des

Gustav Adolfs -Vereins geschieht , so wurde auch auf der letzten ,
zu Hamburg abgehaltenen , von einem Mitgliede des Central¬
vorstandes , diesmal dem Dr. Firnhaber aus Wiesbaden ,
Vortrag über die Lage dreier Gemeinden gehalten, welcheder Vorstand als diesmal besonders unterſtüßungsbedürftig
bezeichnet hatte. Adelnau in Posen, Nieder -Eidesch
in Siebenbürgen und Pucho in Oberungarn standen dies¬
mal zur Wahl . Aus den , von allen Hauptvereinen zusammen¬
geschossenen Mitteln für diejenige der drei Gemeinden , welche
die Mehrheit der Stimmen (78 von 126 ) für die der kräf¬
tigen Unterstüßung am meisten und am dringendsten bedürf¬
tige erklärte , erhielt diesmal Adelnau 19946 Mk .

Das Mehr oder Weniger herauszufinden , sagte der
Berichterstatter , halte er im heutigen Falle für kaum möglich
und unwillkürlich mache sich der Gedanke Bahn , wie hart
das Loos der beiden unterliegenden Gemeinden sei . Zur
Minderung dieser Härte gebe es nur ein Mittel : auch der
Unterliegenden mit offener Hand zu gedenken .

Viele Vereine gehen freilich noch ohne den Sama¬
ritergroschen an dem Besiegten vorüber , sei' s aus Ver¬
gessenheit , sei' s aus der falschen Voraussetzung ,der falschen Vorausseßung , die
Unterlegenen möchten doch wohl nicht so hülfsbedürftig
sein . Der Centralvorstand aber und seit langer Zeit
der Württembergische Hauptverein sichern jeder der unterlie¬
genden Gemeinden die Hälfte der für den Sieger ausgewor¬
fenen Summe zu Diesmal wird ein Hamburger Vermächt¬
niß jedem 3000 Mf . gewähren .

"1

Außer den Genannten , hatten diesmal 13 Hauptvereine
ihre Vertreter mit einer Gabe für die Unterliegenden aus
gerüstet : so daß für Nieder-Eidesch und Pucho je 7188 Wit.
zusammenkam. Der HauptvereinOldenburg war unter jenen 13.

Wir geben im Folgenden den Dank aus Pucho :
„Es sind Worte des innigsten Dankes , die ich im Namen

der evangel. Kirchengemeinde Pucho in Oberungarn hiermitöffentlich auszusprechen für meine heiligste Pflicht ansehe,
und zwar nicht nur für die Gaben , die der Gustav - Adolf
Verein seit dem Jahre 1861 der Gemeinde zu ihrem Kirchen¬
bau ertheilt , sondern vorzüglich für die Liebesgabe von 200
Mt . , welche ibr am 17 . - 19 . September 1. J . in Hamburg
zugesprochen wurden . Wahrlich , der Gustav -Adolf -Verein
hat Großes an uns gethan ; denn als unsere alte morsche
Kirche vor 14 Jahren zu stürzen anfing und unsere Feinde
nicht nur dem Sturze der Kirche, sondern auch dem Zerfallen
der Gemeinde mit Schadenfreude entgegen sahen , schon da¬
mals hat er seine rettende Hand uns entgegengestreckt . Eine
jede dieser Gaben stärkte unseren Glauben und erhob unseren
Muth , so daß wir der Noth und und unseren Widersachern
getrost uns entgegenstellen konnten . In jeder Gabe jahen
wir die Worte der Schrift erfüllt , die da jagt Psalm 50,15 :
, , Rufe mich an in der Noth , so will ich dich erretten und
du sollst mich preisen . " Wir hoffen , daß der Gustav -Adolf¬
Verein , der bisher so Großes an uns gethan , auch fernerhin
unser nicht vergessen und uns nicht verlassen werde . Wir
hoffen , daß der HErr , der dieses heilige Werk angefangen ,
es auch vollenden wird . Darum sei vor allem Dank dem
HErrn , der die Herzen der lieben deutschen Glaubensbrüder
gelenkt wie Wasserbäche, der das Wollen und Vollbringen
bewirkt, Dant aber auch dem löblichen Gustav Adolf
Verein und den bekannten und unbekannten Wohlthätern ,
denen wir mit Luther zurufen : , ,So wie ihr lieben deutschen
Glaubensbrüder unserer Noth gedacht, so gedenke Euer der
HErr in Eurer legten Sunde . Der HErr aber heilige allediese Gabe , damit sie allein zu Seinem Ruhme und zumWohle Seiner Kirche gedeihen . "

Ludwig v. Zsambokrethy, ev . Pfarrer und Dekan ."

Aus den Oldenburgischen

Krieger¬
1870

Vereinen .

Kriegerverein zu Westerstede..
Westerstede , den 13. Januar . Nachdem die heutige

Versammlung vom Vorsißenden eröffnet , wurden zunächst
mehrere Anträge erledigt . Auf Wunsch mehrerer Kameraden
wurde beschlossen, das diesjährige Stiftungsfest am 26. Ja¬nuar zu feiern .

Um 5 Uhr fand nun der dritte Vortrag zum Bestender Sterbekasse statt .

Der Vortragende, Herr Divisionspfarrer Dr. Brandt

In aller Stille vollzog sich am 1. Januar d. J . in
der Tabakfabrik der Firma J . C. Kreller u . Cie . in
Leipzig eine schöne Feier . Es war der Tag des 100jährigen
Bestehens dieser berühmten und in Sachsen allbekannten
Firma . Der jeßige Chef , Herr Hugo Schönherr , machte in
entsprechender feierlicher Weise seinen Arbeitern diese Mit¬
theilung und überreichte einem Jeden , vom Aeltesten bis zum
Jüngsten , je nach der Arbeitsdauer , ein sehr ansehnliches
Geldgeschenk , welches er in derselben Weise angelegt wissen
will , wie sein hochachtbarer Vater bei seinem vorjährigen
Austritt es bestimmte . Leßterer hatte seiner Arbeiter auch
sehr reichlich gedacht . Gewiß der beste Weg , sich Freude ,
Dankbarkeit und fröhliches Schaffen zu sichern , die Arbeiter
vor Noth im Alter zu schüßen und socialistische Gelüste im
Keime zu ersticken .

* *

- Die DeutscheBekleidungs -Akademie in Dresden
wurde im Jahre 1878 von 264 Schülern und Schülerinnen
besucht . 187 Schüler nahmen an dem Cursus der Zuschneide¬
kunst für Herrenkleider, 57 Schüler und Schülerinnen andem der Zuschneidekunst für Damenkleider , 20 Schüler und
Schülerinnen an dem der Zuschneidekunst für Herrenwäsche ,95 Schüler an dem für kaufmännische Arithmetik und ge¬
werbliche Buchführung Theil . Nach Ländern geordnet , ver¬
theilt sich die Schülerzahl auf : Belgien 1, Dänemark 3,
Holland 2, Rußland 5, Schweden und Norwegen4, Schweiz3, Desterreich 27, Anhalt 1, Baden 12, Bayern 21 , Braun¬
schweig 2 , Bremen 2 , Elaß - Lothringen 2 , Hamburg 4,
Hessen 3, Mecklenburg 5, Oldenburg 6, Preußen 109 ,
Sachsen 26 , Waldeck 2 , Württemberg 22 , Nordamerika 1,
Afrika 1. Von diesen erhielten 4 Schüler aus dem Stipen¬
dienfond der Müller -Gunkel-Stiftung kostenfreien Unterricht
und Unterhaltung während ihrer Anwesenheit in Dresden .

-

*

Nach der jüngsten Einkommensteuerabschäßung in
Mitweida (Kgr. Sachsen) betrug das Durchschnitts¬
Jahreseinkommen 836 Mark pro Steuerpflichtigen .
Ein Beweis , wie sehr die Handweberei an jenem Drte zurück¬
gegangen , ist der Umstand , daß von den 705 abgeschäßten
Handwebern 503 mit einem Jahresverdienst von 301 bis
400 Mark und 56 mit einem solchen unter 300 Mart
( lettere mit Einkommensteuerbefreiung ) aufgeführt stehen .

*
*

*
Man schreibt uns aus Wien: "Daß die Actien¬gesellschaften trotz aller gegentheiligen Anschuldigungen dennoch

Sinn für die Bedürfnisse ihrer Arbeiter haben können, davonhat die Desterreichische Waffenfabriksgesellschaft soeben eineneclatanten Beweis geliefert . Der Verwaltungsrath hat
nämlich in der legt n Generalversammlung beantragt , 60000
fl. zur Gründung eines Unterſtüßungs- und Pensionsfondsfür die Arbeiter dieser Gesellschaft zu bewilligen und dieActionäre haben diesen nicht unbedeutenden Geldbetrag auch
wirklich anstandslos bewilligt . "

-

*
*

*

|

*
*

*

Ueber einen Unglücksfall auf der Jagd be
richtet die Staatsb .-3tg . In der vergangenen Woche wurde
auf der Biesendorfer Feldmark von dem Jagdpächter eine
Treibjagd abgehalten , zu der auch der Ortsvorsteher Schulze von
Göß und ein gewisser Freimuth aus Werder eingeladen
waren . Beim Anstellen eines Treibens standen die beiden
Genannten unmittelbar neben einander , als plößlich das Ge¬
mehr des Herrn Freimuth , das dieser unvorsichtiger Weise
über der Schulter trug , so daß der Lauf sich in wagerechter
Lage befand, sich entlud . Der Schuß traf den Ortsvorsteher so
unglücklich, daß ihm sämmtliche Schrotkörner durch den Arm
gingen und die Weichtheile des Oberarms vollständig zer¬
rissen wurden. Die Verlegung ist eine so schwere, daß der
Arm bereits amputirt werden sollte, jedoch hofft der noch
hinzugezogene Arzt denselben erhalten zu können .

*

bringende Verwerthung als Präservativ gegen Brand¬
Das Wasserglas hat neuerdings auch eine nugen¬

schaden gefunden . In einem kürzlich erst hergerichteten

entstand plößlich am Tage Feuer , sodaß in ganz kurzer Zeit
Trockenraum für gewaschene Puzwolle in Worms a . Rh

das Dach von zwei Gebänden ein Raub der Flammen wurde,aber nicht weiter um sich griff . Es hat sich dabei herausgestellt ,
daß der Dachstuhl, welchen man noch nicht mit Wasserglas=
farben angestrichen hatte , vollständig verbrannte, während
von da ab, wo Wasserglasanstriche schon ausgeführt waren,das Feuer keine weitere Verbreitung fand
ist hierbei noch, daß der frisch gedielte Neubau unter dem

Erwähnenswerth

abgebrannten Dachstuhl mit den Balken, worauf die Dielen
lagen , mit Wasserglasfarbe angestrichen war . Der nicht an¬
gestricheneDachstuhl brannte, weil derselbe durch die darunter
befindliche warme Lufttrocknung sehr ausgedörrt war , rasch
ab , fiel auf diesen nur von unten angestrichenen Boden , zer¬
trümmerte theilweise die hierauf befindlichen, mit Wasser¬
glasfarben angestrichenen Lattengestelle ; der Fußboden ver¬
kohlte oben bis auf eine sich von den Farben bildende Kruste
und verhinderte das Durchfallen des Feuers , sodaß die da
runter befindliche zweite Etage vollständig unversehrt blieb ; die
auf dem oben verkohlten Fußboden befindlichen , mit Wasser¬
glasfarben angestrichenen Lattengestelle verbrannten nicht.

*
*

*

Der Branntweinfabrikant Ernst Rost in Nordhausen
entzog sich der Verhaftung dadurch, daß er eine Dynamit¬
Patrone in den Mund nahm und zerbiß ; die Patrone
entzündete sich und zerriß ihm den Kopf .

* *

Schmechtig seine Geliebte, die nichts mehr von ihm wissen
In Glogau hat ein Artillerie -Unteroffizier

wollte, und dann sich selbst erschossen, auch drei Briefe
hinterlassen, in welchen er sagt, er habe ohne seine Gustelnicht leben können und habe sie auch keinemAndern gegönnt .
- Einem betagten Ehepaar in Berlin bescheerte der Neujahrs¬

s. 3 Moses in Windeln warm eingehüllt in einem Korbe
morgen ein Kindlein von ein paar Wochen . Es lag wie

und schien zu lächeln. Die Alten haben ' s dem Waisenhaus
übergeben .

4%

In den Hauptcentren der englischen Indu =
strie bleiben viele Arbeiter beschäftigungslos ; in den
Kohlendistricten , namentlich in Süd - Yorkshire und Süd¬
Derbyshire werden Lohnfragen auf das Lebhafteste discutirt . 4%
In Oldham ist der Streik der Baumwollspinner vorüber ,
indem die Mehrzahl der Arbeiter in eine Lohnreduction von
5 Precent gewilligt hat . Die Eisenbahnbeamten leisten der
ihnen angekündigten Gehaltsreduction theilweise immer noch
Widerstand , dagegen werden in einigen Districten gute Bahn¬
bauarbeiter gesucht .

Notizen .

Der General Espartero ist am 9. Januar in
Madrid gestorben .

*
*

Bei der gestern in Köln stattgefundenen Ziehung
der Kölner Domban - Lotterie fiel der Hauptgewinn
von 75,000 Mark auf Nr . 303,337 .

*
*

*

Der Hauptgewinnvon 30,000 Mark der Sächsischen
Lotterie eriter Klasse ist von Beamten der Mezer Garnison
gewonnen worden .

Chairpey

*
*

*

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht
vom 11. Jannar 1879 . gekauft verkauft

0/1
95,70

99

Deutsche Reichsanleihe
OldenburgischeConsols .

( Kl . St . im Verkauf 40 höher .)

4 % Stollhammer Anleihe
(Kleine Stücke im Verkauf 14 %, höher )

40 ; Jeverſche Anleihe
3tdenb . Prämien- Ant. per St. in Mart
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe

5 %, Eutin -Lübecker Prior .- Obligationen
42 , Lübeck -Büchener garant . Prioritäten
42 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
4/2 " Carlsruher Anleihe .
42 % Westpreußische Provinzial - Anleihe
4 Preußische consolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 1/4 o höher .)
4/2 Preußische consolidirte Anleihe .
420 Schwedische Hypoth - Pfandbriefe

42 % do.
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank

Do
OldenburgischeLandesbank-Actien .

0(40 Ginz . u . 50 3. v 31 . Decbr . 1878 . )
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien

Oldenburger Eisenhütten-Action (Auguftfehn)
40 Einz . u . 40 3 v . 1. Jan . 1879 . )

(5 Zins vom 1. Juli 1878 )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts -Actienpr . Stück

ohne Zinsen in Mark

94,90

98

98 99
98
94,25 94,75

137,50 139
102,25
101,25 102,25
101,25
101
100,70 101,45

94,60 95,40

104,25 105,25
92,50 93,50

101 102
95,75 96,75
126

137

" 11
" "

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 t. m .
London 1 Lstr .
New - York i. Gold " 1 Doll .

168,55 169,35
" 20,425 20,525
11 11

Gldn . " "
4,16
16,75

4,22

Roggen

Marktpreise .

Sonnabend , den 4. Januar . Mart Pf

1 80
35
25
30
80

Das elektrische Licht bildete in der Monatsver¬
sammlung des Vereins für Gewerbefleiß in Berlin , die
am 6. d . unter Vorsiz des Staatsministers a . D. Dr . Del - Holländ . Banknoten für 10
brück in der Aula der Gewerbe -Akademie stattfand , den Ge =

genstand eingehendster Behandlung . Der Telegraphen - In¬
genieur von Hefner -Alteneck hielt zunächst einen längeren ,
jedoch fast nur für Fachleute interessanten Vortrag , in welchem
er u . A. bemerkte : Es sei zum Mindesten noch verfrüht ,
von einem Verdrängen des Gaslichts durch das elektrische
Licht zu sprechen . Zunächst bedürfe das elektrische Licht noch
sehr der Vervollkommnung und werde sich dasselbe wohl auch
niemals zu jeder Beleuchtungsart eignen . Er (Redner ) halte
zum Beispiel das elektrische Licht zur Straßenbeleuchtung
für unpraktisch ; auch verursache es bedeutend mehr Kosten
als das Gaslicht . Fabrikbefizer Dr . W. Siemens : Die
unter den Gas -Aktionären herrschende Befürchtung , daß das
elektrische Licht das Gas verdrängen werde, sei unbegründet
Ebensowenig wie das Gas die Petroleumlampen, werde das
elektrische das Gaslicht verdrängen . Die Bequemlichkeit, mit
der man Gasröhren nach jeder beliebigen Richtung legen
und das Gas anzünden könne , werde sich bei dem elektrischen
Lichte niemals schaffen lassen. Daß das elektrische Licht

öffentlichen Beleuchtung bilden werde, sei zweifellos. Dies
allerdings in nicht allzu langer Zeit einen großen Theil der

-

Buchweizen , 30 Vfd.
Bohnen , à Liter
Erbsen à Liter
seartoffeln
Wurzeln à Scheffel
Frischer Speck , à 2 Kilogr .
Geräucherter do .
Schweinefleisch
Schinken , ger .
Mettwürfte, frische 12 Kilogr.
Flomen à Pfd.Eier à Diz .
Butter Kilogr .
Zwiebeln (Scharlotten ) à Liter
Hasen Stück
Rebhühner,

Nindfleisch, à 1½ Kilogr.
Hühner à Stück.Enteu à Stück

128298298183355
80
85
20

90
1 . 20
1 40

60
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Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Sonntag , den 12 . Januar 1879 :

1 . Kirche ( 9 Uhr ) : Pastor Willms .

( Gef№ 80 , 1 - 3 ; 4. 117 , 1 - 4 ; 5. 18 , 2. )

2 . Kirche ( 10 % Uhr ) : G. -D. -K. - Rath Dr Nielsen .

( Ges . № 5 , 1 - 2 . 114 , 1 - 4 . 250 , 1 - 2 . )

Bibellehre (222 Uhr ) : Pastor Pralle .

Garnisonkirche .

Sonntag , den 12 . Januar 1879 :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

Oeffentlicher Gottesdienst , Wilhelmstraße 13 .

Jeden Sonntag Morgens 10 und Nachmittags 4 Uhr . Wozu
ein Jeder eingeladen wird .

Großherzogliches Theater .
Sonntag , den 12 . Januar :

57 . Vorstellung im Abonnement .

Robert und Bertram .

Posse mit Gesang in 4 Abtheilungen von Räder . Musik
von Fischer .

Anzeigen .

Brennmaterialien .
Großze Cooks 70 Vf . , Nuß - Cvaks 80 Pf . .

Candle -Coaks 1 Mt. 40 Pf ., Gewaschene große

Nußkohlen 90 Pf .
per Centner frei in Haus .

Bei 10 Centnern , sowie ab Gasanstalt Preisermäßigung

von 10 Pf .

Gasanstalt Oldenburg .

Traeber
zu ermäßigten Preisen hat noch abzugeben

J . D . Ehlers .

Dampfbrauerei .

Geschäfts- und Copir-Bücher
der Räumung wegen zu Fabrikpreisen ,

Rechnungsformulare
aller Größen , zu Concurrenzpreisen ,

Brief - Couverts
in allen Größen , per 1000 Etück von 2 Mk . 50 Pf . an .

Friedrich Voigt .

J . Högl ,
Kunst - und Handelsgärtner ,

empfiehlt seinen im Hause Langestraße Nr . 41 befindlichen
Blumenladen angelegentlichst .

Das Magazin
für Haus - und Kücheneinrichtung

bei B . & G . Fortmann

empfiehlt Korblehn - und Schaukelstühle , Blumentische ,

Ständer , Wäschepuffs , Körbe u . f. w ; sehr billige psl .
Nähtische , Stumme Diener , Etagèren , pol . wie geschnitzte
Bücherborten und so manches Andere für den Weih¬

nachtstisch .

Wasch - und Wringmaschinen , Zeugrollen ,
Trockner zum Aufhängen von Wäsche , Tröge ,

Tubben , Zeugleinen u . Klammern empfiehlt

Das Magazin

für Haus- und Kücheneinrichtung
bei B . & G . Fortmann

Langestraße 21 .

Bilder jeder Art
werden sauber und billig eingerahmt von

Franz Feilner ,

Haarenstraße 42 , nahe dem Thore .

Kranke !
Bleichsucht , Bandwurm , Taenia solium in 2 Tagen ,

Taenia mediocanellata in 2 Stunden, Bruchleiden, Blut
stillung , Fieber , Wechselfieber, in 3 Tagen , Finnen , Fallsucht ,
Flechten, Frost , Gicht, Geschwüre , Gelbudt , Husten , Hämor¬
rhoidal -Zustände , Krebsschaden , Kräge , Wagenteiden , Tollwuth ,
Bettstanz , Verbrennung , Waffersucht , Weißfluß , Warzen , Zahn =
schmerzen , Auszehrung u . s . w .

3u sprechen jeden Donnerstag Nachmittag von 2 bis
6 Uhr im Hotel zum Kronprinzen " am Bahnhof in
Dldenburg .

B . Hüfter , Münster , Klemensstraße 35 .

SECU
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Oldenburger Schuh - Magazin
(vereinigter Schuhmacher , )

Langestrasse Nr . 6 .

Empfiehlt alle Sorten Schuhwaaren für Herren , Damen und Kinder ,

sowohl in Leder wie in allen Stoffarten , sowie für den Winter sehr schöne
mit Wolle gefütterte Morgenschuhe und Filzschuhe .

Solide Preise . Verkauf nur gegen baar .

Deutsche Haushaltungskohle ,
und zwar doppelt gesiebte Nuß - , Förder - und Steinkohle ,

und auch trocknes Buchen - Brennholz , thein zerschlagen ,
liefere ich wie bisher , und nehme Aufträge jeder Zeit gern entgegen .

Construction .

Georg Mahlstedt .

Dresch Maschinen für Sandbetrieb, 1, 2, 3 und 4 Zugthiere lettere mit Pußerei neueſter
-

Häckfel - Maschinen gebaut von Am. 55-60 an.
franco und gratis . Agenten erwünscht .

Neueste

in 15 Sorten von 2 bis 6 Längen schneidend , ganz aus Eisen und Stahl
Neuer Catalog mit Prescourant auf Wunsch

Ph . Mayfarth & Comp , Maschinenfabrik in Frankfurt a . M.
Deren größte Sorte stündlich dreißig Centner Rüben schneidet ,
und so konstruirt , daß Würfel , Fingerdicke Bröckelchen ,
bandförmige Streifen oder nudelförmige Streifen erzeugt wer
den können .

Rübenschneid - Maschine
Von Rmt . 30 an .

Neueste Patent - Schrot - Mühle Neuester und bester Construction mit gezahnten Walzen , welche

Leistung von 1 bis 8 Ctr . stündlich .

Von Rmt . 30 an .

Weil ' s

nicht stumpf werden können , schroten alle Körner und Hülsen¬

früchte gleich gut . Für Hand - und Göpelbetrieb .

Deren größte Sorte bei Handbetrieb stündlich 600 ẞfd .
Futter schneidet , sämmtliche Sorten schneiden Grün - und Dürr¬

bar .Pat . Häckfel - Maschinenfutter gleich gut und sind auf zwei bis fünf Längen verſtell¬
Von Rmt . 54 an .

Weil ' s

Neueste Dresch - Maschine
zu allerbilligſtem Preis .

Die besten, billigsten und verbreitetesten , welche es gibt , für

Sandund Göpelbetrieb, auf Wunsch mit Schüttler mitSpreu¬
sieb oder auch mit Puzwerk .

gegenüber der landwirthsch .

Moritz Weil jun . , Masch. -Fabrik, Frankfurt aM., Halle, Heiligkreuzgaſſe 12.

Liebig ' s Kumys
ist laut Gutachten mediz . Autoritäten seftes , diät .

Mittel bei : 13schwindsucht , Lungenleiden
Tuberculose , Abzehrung , Brustkrankheit ) , Magen ,

Darm - und Bronchial - Catarrh ( Husten mit

Auswurf ) . Rückenmarksschwindsucht , Asthma ,

Bleichsucht , allen Schwächezuständen (na¬
mentlich nach schweren Krankheiten . ) Hartung s

Oumys - Anstalt , Berlin W. , Verläng . Genthiner - 06

itaaße 7 , versendet Liebig ' s Kumys - Extract mit Ge

brauchsanweisung in Kisten von 6 Flacon an

à Flacon Warf 50 Pf . excl . Verpackung . Aerzt¬

tiche Brochüre über Kumys -Kur liegt jeder Sendung bei

Wo alle Mittel erfolglos , mache man ver -1

trauensvoll den lehten Versuch mit Rumys .

XXXX

Marsch und Geeft .
Gedichte

humoristischen und ernsten Inhalts
Oldenburg - niederdeutscher Mundart

von Franz Poppe .
Mit dem Bildnisse des Verfassers .

Preis eleg . geb . mit Goldschnitt 4 Marf .

Oldenburg . Bultmann & Gerriets .

415

Fahnen - FabrikLeipziger Fahnen -Fabrik
verbunden mit

Stickerei -Manufaktur und Magazin für Vereins¬
Ausstattung aller Art ,

empfiehlt Ihnen in reicher , wie auch einfacher Kunststickerei¬
Ausführung , sowie in Malerei und Druck . Fahnen -Spiken
in Metall , Brouze , tc 2c., Scherpen , Bandeliere , National¬

bänder , Vereins -Abzeichen , Rosetten , Armbinden 2c. 2c. zu

billigen Preisen . Zeichnungen, kolorirte Skizzen gratis . Probe¬
sendungen franco .

G. B. HANICKE , Dekorateur ,

Leipzig , Grimmaischestraße 31 .

Trommeln , Signalhörner , Pfeifen etc .
versendet an Vereine ohne Nachnahme die Musikinstrumenten¬
Fabrik von Stumm jr ., Creuznach .

Preis -Courante franco und gratis .

Oldenburg . Eine bürgerliche Familie wünscht nächste

Ostern für einen abgehenden Schüler einen andern bei sich
in Pension zu nehmen gegen mäßiges Kostgeld.

Näheres in der Buchhandlung von
Bültmann & Gerricts .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

Tanz -Unterricht
in

Würdemann ' s Gasthof .
Bum arauen Rok . )

Es beginnt jetzt ein neuer Cursus für Erwachsene ,

Herren und Damen . Die ersten Stunden werden am

Montag , den 13. , Dienstag , den 14. , und Mittwoch
den 15 . Januar stattfinden , Abends von 8 Uhr an , ferner

jede Woche 2 Mal . Die nächsten Stunden werden im Un

terricht bekannt gemacht werden .

F . Schröder ,
Tanzlehrer .

Schützenhof zum Ziegelhof.
Am Sonntag , den 12 . Jannar :

Grosser Ball .
Hiczu ladet freundlichst ein G . Brötje .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 12. Januar :

Nachmittags 4 Uhr :

Großes Concert ,
führt von der Capelleausgeführt von der Capelle des Oldenb . Inf . Reg . Nr . 91 ,

unter Leitung des Königl . Musikdirigenten Herrn Hüttner

Nach dem Concert : BALL .
Hiezu ladet freundlichst ein

J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 12. Januar :

Tanzparthie ,
wozu freundlichst einladet

H . Strudthoff .

Oldenburg . Am Sonntag , den 12. Januar :

TANZMUSIK .
wozu ergebenft einladet

Tapkenburg .
3 . Meller .

Eversten . Am Sonntag , den 12. Januar :

Tanzmusik .

Anfang 4 Uhr . Gerh . Martens .
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